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Predigt Z.U Timotheus 3,

‚Gnade se1 mıiıt euch und Friede VON Gott, unseren Vater, und dem Herrn Jesus
Christus“”.

Was bedeutet CS, Weihnachten einer Hochschule feiern?‘ Wır hörten
vorhin die Weihnachtsgeschichte ach Lukas“* eine wunderbare Erzählung.
Sie geht uns unmittelbar 1NSs Herz. ber nicht 1Ur der Apostel Lukas erzählte
Von Weihnachten. uch die spateren schrieben VOI diesem Ere1ign1s. DIie Weih- Predigtwerkstatt
nachtsgeschichte 1mM ersten Timotheusbrief (Kapitel 3, Vers 16) klingt

„Und grofß ist, w1e jedermann bekennen INUSs, das eheimnis der Frömmigkeit:
Der® offenbart worden ist 1mM leisch,
gerechtfertigt 1mM Geist,
Engeln erschienen,
verkündigt iınter Völkern,
geglaubt iın der Welt,
aufgenommen 1n Herrlichkeit.“

Wır könnten 1U  - einem Sanz normalen Ewersbacher Arbeitstag durch das
Kronberg-Forum gehen. Wir würden den /immern der Dozenten klopfen
un!: fragen, Was dieses Gotteswort für jede einzelne Fachdisziplin bedeutet.

Unser Alttestamentler Julius Steinberg würde uns vielleicht „In
diesem Wort sind die alttestamentlichen Prophetien erfüllt: Der Gottessohn,
der Retter, ist 1m Fleisch erschienen, Mensch geworden. Gehen WITFr eine TUr
weılter kommen WITr Tr Neutestamentler Michael Schröder: AIn diesem hym-
nischen Christusbekenntnis kommt das Neue Testament auf seinen Kern:
Die Amterlehre des imotheus und das Wesen der Kirche hat ihren Grund
1m Christusereignis. ‘ Ich selbst könnte als Kirchenhistoriker eine lange Aus-
legungsgeschichte nachzeichnen, die sich se1lt dem antiken Christentum damit
beschäftigt, 1er VO „Geheimnis” die Rede ist Klopften WITr bei dem
Kollegen der Systematischen 1heologie, Markus Lft, würden WIT 1er auf die
Grundlagen der Lehre VOoONn den Zzwel Naturen des Gottessohnes, der zugleich
wahrer ott und wahrer Mensch WAäl, verwliesen. Wır klopfen wieder, 1U  —

den Türen der Praktischen Theologen. Be1l Wolfgang Theis erfahren WIT, w1e

Die Predigt wurde Dezember 2014 1mM Rahmen der Weihnachtsfeier der Theologischen
Hochschule FEFwersbach gehalten, der Studierende, Dozierende, Mitarbeiterinnen und Miıt-
arbeiter, Mitglieder des Hochschulrates un! der Bundesleitung des Bundes Freier evangelischer
Gemeinden SOW1e Freunde der Hochschule teilnehmen.
Die Weihnachtsgeschichte nach Lukas 2 K wurde gelesen.
Nicht x  „das
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INan ber solch einen knappen Bibeltext predigen annn und wie INnan ih auch
Kindern nahebringen annn Bei dem Pastoraltheologen Christian Bouillon hÖö-
Ten WITFT. „Wiıe ann der Christus: der 1mM Fleisch erschien und 1mM Geist gerecht-
fertigt wurde, einem Menschen In seiner Je eigenen Situation helfen?“ Und Jo
hannes Reimer, der Missionswissenschaftler der argert sich. Für ihn ist das

wen1g. Hıer hei{ft U ass der Gottessohn An der lt(( geglaubt wird,
aber nicht „VOonNn der lt“ Iso doch NUr eın pDaal wenige, die den Chris-
{[uUuSs glauben, und as, Missionswissenschaftler doch „die Welt
umarmen“ moöchte.

Wenn ich die rage S1ie alle richtete, hätte jeder VOIN Ihnen einen eigenen
Zugang der Weihnachtsbotschaft des Timotheusbriefs. Uns allen ist aberVeISHAIMMISIPIIC eines geme1lnsam: Wır nehmen Anstofß, weil 1er VO Geheimnis die Rede 1st.
Und dabei ist dieses Geheimnis zentral. Es ist das Geheimnis, auf dem die
gesamte Ausübung des Glaubens ruht Alles, Was das Christsein ausmacht, ent-
steht aus diesem und bezieht sich auf dieses Geheimnis. Unser Gebet, UuUNseIEe

Gottesdienste un auch uUunNnseTeE Lebensgestaltung, nicht zuletzt U1llSCere Theologie
un damit unNnseTe gesamte Hochschularbeit.

Am Anfang steht eın Geheimnis. Es 1st grofß, ass WIFr 65 nicht fassen. Wır
können CS NUr verehren. Entsprechend bietet der Timotheusbrief iın der Oorm
eines alten Bekenntnisses, elnes symbolartigen Hymnus dar. Es 1st also eın
anderes Geheimnis als das; welches uns als Kinder gefesselt hat Ich sehe mich
och miıt meıinen beiden Brüdern Weihnachtsabend. Wie die Orgelpfeifen
stehen WITr VOT dem Weihnachtsbaum, ich, der Mittlere, 1n der Mitte utig halte
ich eine Wunderkerze In der mıt einem starken Fäustling bekleideten and und
winke dem Christkind entgegen, damit 65 auch Ja richtig bei uns landet. Weih-
nachten ist geheimnisvoll. Irgendwann hörten WITr auf: auf den Flügelschlag des
Christkindes horchen.

Das Geheimnis aber, VON dem 1er gesprochen wird, trıtt ıIn seliner SaNzZCNH
Gröfße un: Tiefe erst ann anls Licht: WE der Baum, die Kerzen, das Lametta
und die Geschenke ihren Glanz verlieren und weniger wichtig werden. Denn
wWwI1e sollte jemand VO  e uns verstehen, Was damals geschah, als das ind 1mM
Stall ZUT Welt kam? Das Geheimnis ist Gegenstand der Offenbarung. DIie fen-
barung hebt das Geheimnis nicht auf, sondern S1€e enthüllt das Geheimnis und
gibt 65 als Geheimnis erkennen.

Das Geheimnis der Weihnacht
Iieser alte Christus-Hymnus, liebe Gemeinde, 1st gul für eine Weihnachtsfeier

der frei-evangelischen Hochschule. DIiese geheimnisvoll-dichten Zeilen
chen uns heute LICU bewusst: Der Wahrheit Gottes kommen WITr nicht allein miıt

REIMER, OHANNES DIie Welt uUINnarmen Theologie des gesellschaftsrelevanten Gemeindebaus,
Transformationsstudien I Marburg, Aufl 2013
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uUunNnseTrTeTr wissenschaftlich fundierten theologischen Arbeit auf die pur Gottes
Wahrheit entzieht sich einer endgültigen Klärung und einem vollständigen
Begreifen. (G0ttes Offenbarungen wollen VON uUuNnserem menschlichen Fühlen,
Glauben und Denken aufgenommen werden. Und doch bleiben S1€e uns dabei 1mM
Letzten immer unfassbar und unverfügbar.

Bereits die Vater des vlerten Laterankonzils warnten 1215 die Theologinnen
und Theologen davor, meınen, ass die menschliche Sprache ausreichen
könnte, wenn ber göttliche inge geredet wird: DIe Ahnlichkeit se1 immer VON
einer größeren Unähnlichkeit umfangen‘, Wenn WITr uUulNseIe menschlichen Worte
un: Säatze auf ott anwenden. Darum wollen WITr auch heute nicht versuchen,
Weihnachten erklären.

Das ist deshalb das TSTE, Was uns Gottes Wort für heute 1NSs Gedächtnis ru Predigtwerkstattsrofß ist, WwI1e jedermann bekennen INUSS, das Geheimnis des Glaubens!“
Angesichts dieses Geheimnisses sind WITr aufgerufen hören. Wır sollen
hören, ass WITFr uns uUuNnserTrer eigenen Grenzen bewusst bleiben, WE Gott
u15 spricht. Und WITr sollen auch reden, ass WITr uns der eigenen Begrenzun-
SCH bewusst bleiben, WEeNnNn WITr (Gottes Wort bezeugen. Das gilt gerade 1m Blick
auf die Weihnachtsbotschaft, WIT schnell dabei sind „Gott ist
Mensch geworden. Und ann reden WITr sofort weıter, WOZUu un wWwI1e
das alles geschah. Gerade 1mM Blick auf die Weihnachtsbotschaft wünsche ich mMIr
„leise” Weihnachten. Ich möchte nicht zerreden, Was da für u1ls geschah ıin der
Weihnachtsnacht, als der Sohn Gottes geboren wurde.

Niemand hat das Problem, dem WITr Theologen aufden Weihnachtskanzeln
leiden, treffender formuliert als der Bonner un: spatere Basler Systematiker arl
Barth Er hielt (Gottes Offenbarung un: Gottes Geheimnis unzertrennlich
SadIiInimneN „Wır sollen als Iheologen Von (so0tt reden. Wır sind aber Menschen Un
können als solche nicht Von Gott reden. Wır sollen Beides, Sollen und
Nicht-Können, WISSeN un eben damit ott die Ehre geben. ”

Wenn C685 (Gottes Weg uns Menschen geht, annn braucht das dank-
bare Staunen. Der Timotheusbrief macht uns V:OI; bleibt staunend VOT dem
Geheimnis stehen:

Das Leitbild der Theologischen Hochschule benennt für das Profil des Studiums Trel Säulen des
theologischen Studiums: „Wissenschaft“”, „Praxis’ und „Persönlichkeit“ (http://www.th-ewers-
bach.de/die-hochschule/leitbild/: Einsicht

437 „inter creatorem el creaturam 450)  - potest similıtude notarı, quin inter e1USs 0S
mMma1l0r sıt dissimilitude notanda.“ Ursprünglich War die Formel ZUT Abwehr des protestanischen
Versuchs, die trinitarische Einheit ach Analogie der Einheit der Glaubenden mıiıt Christus Z
verstehen, aufgestellt worden;: vgl PANNENBERG, WOLFGANG: Analogie Uun! Doxologie, 1n DERS.,
Grundfragen Systematischer Theologie, Gesammelte Aufsätze, Z durchges. Auflage, GoOt-
tingen 2011, 181-201, 189
So arl Barth In seinem Oktober 1927 VOTL Freunden der Zeitschrift „Die christliche Welt“
auf der Thüringer Elgersburg gehaltenen Vortrag DEs Wort (Jottes als Aufgabe der Theologie”,
1ın BARTH, KARL;: Das Wort Gottes und die Theologie, Gesammelte orträge, München 1924,
156-178,; 158
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„Und grofß 1st; w1e jedermann bekennen MUsSs, das Geheimnis der Frömmigkeit
Der oftenbart worden ist 1mM leisch,
gerechtfertigt 1m Geist,;
Engeln erschienen,
verkündigt Völkern,
geglaubt iın der Welt,;
aufgenommen 1n Herrlichkeit.“

Weihnachten für uns

An Weihnachten handelt ott selner Welt und unl  N Wır mussen uns auch
als Theologische Hochschule eines klarmachen: Wir sind nicht die Macher,1ICISHAIMMISIPIAC Weihnachten empfangen WITF. Weihnachten können WIT 11UT unls und für
uns geschehen lassen. „Gottes Sohn wird für uns geboren.‘ Und diesem Satz
scheitert UuNseTE gesamte weihnachtliche Aktivität. Dass ott uns Menschen ıIn
Jesus Christus nahekommt, 1st eben nicht das Ergebnis besonderer Eigenschaften
unseres Gehirns, seıne ähe uns ist nicht der Lohn besonderer Frömmigkeit
(und deswegen verbietet sich jede fromme Überheblichkeit oder eın Standesstolz
VOoNn FEwersbacher Hochschülern). Und ich 11US5 05 auch den Dozierenden
un: MIr selber lassen: (GJottes ähe uns 1st nicht die Frucht besonderer
intellektueller Leistungen und nicht der Ertrag HRSCIET theologischen Arbeit.
Alles, Was Weihnachten geschieht, geschieht PaSSIV: Der Christus wird geof-
enbart gerechtfertigt gesehen gepredigt geglaubt aufgenommen.

Jesus Christus hat Gottes Handeln sich geschehen lassen. Und auch w1e
Jesus redete und WwI1Ie handelte, War eine VO Gelst Gottes gewirkte Vollmacht.
(Jottes Geist ist die Kraft, die den Gekreuzigten Aaus dem Tode holte und ihn 1NSs
Recht setzte Darauf verwelsen uns die ersten beiden Zeilen des Christushym-
1U  ® CET ist offenbart 1mM Fleisch, gerechtfertigt 1m GGeist:

Und das macht 113; meılne icH. Weihnachten schwer: Hıer geschieht alles
für un  ® Und 6S geschehen lassen, ist nicht leicht. Am jebsten haben WITr die
inge selbst 1m riffund SOISCH dafür, ass WITr S1e 1mM riftbehalten. An Weih-
nachten hingegen lernen WIT, ass uUuNnseTE Haltung, auf Niemanden angewlesen
sein wollen, VOIl auflsen überwunden wird.

Morgen werden WITr die (Ima me1ıliner Frau Grabe tragen. Zehn Jahre lang
Demenz, zehn Jahre Jang komplett darauf angewlesen, Essen bekommen, SC-
waschen werden, angelächelt werden ohne, ass S1€e irgendetwas hätte
erwidern können. kın Zucken des Augenlides, ab un eın Laut Eigenstan-
diges Handeln ist eın hohes Gut, aber ist eben nicht alles Und deshalb tut
u15 Weihnachten gut Es ist eın Zeichen VOIN Schwäche, (Gottes Handeln iın
Christus als Heilshandeln für uns glauben und dankbar anzunehmen.

er Theologe, Philosoph und Kardinal Nikolaus VOIN Kues (1401-1464) hatte
diese Botschaft stark inhaliert, ass seine Existenz daraus ableitete:
„Dein Sehen, Herr, ist Lieben, und w1e eın Blick mich‘so aufmerksam betrach-
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tet,; ass sich N1e VON MIr abwendet, auch deine Liebe Und weil deine Liebe
STeis mıit mMIr ist, diese deine Liebe aber, Herr, nichts anderes 1st als U, der du
mich liebst, bist du also immer miıt MI Herr Und weil eın Sehen eın
Sein ISst, bin ich also, weil du mich ansiehst: entzögest du MIr eın Antlitz,
könnte ich in keiner Weise weiterbestehen.CR

Und damit Sie nicht glauben, das sSE1 Ja 1450) bei den Mönchen Tegernsee
und hätte mıt unNns nichts tun, führe ich Ihnen auch den Gründer der

ersten Freien evangelischen Gemeinde, Hermann Heinrich Girafe (1818-1869)
Er hatte je] VOIN der Tiefe dieser Weihnachtsbotschaft begriffen: „Warum

sind deine ugen geöffnet, und Warum ist eın Herz bewegt? Warum bist du
dem Bilde Christi erneuer / le Gaben, die du empfängst, die Verhei-

Sungen, die du ergreifst, w1e die täglichen Kämpfe, die du bestehst, sind die Predigtwerkstatterfahrungsmäfßigen Beweise dieser freien Gnade Gottes.””
Gottes Handeln für uns glauben und dankbar anzunehmen, das 1st eline

niemals versiegende Kraftquelle für eın verantwortliches Handeln. Wenn ott
für uns handelt, annn mussen WIT nicht verzweifeln, WE eigenes Han-
deln die Welt 1Ur unzureichend verändert. Wiır mussen auch nicht verzweifeln,
WE eigenes Handeln misslingt. Wır mussen uns VOT den Fehlent-
scheidungen nıicht fürchten. SO sehr ist ott 1in seinem Sohn für un  N

Das macht mich frei ZU Handeln. Ich annn er riskieren, etwas falsch
machen. E1ın Beispiel AdUus der Kirchengeschichte macht das deutlich. Philipp

Melanchthon War eın vorsichtiger, Ja fast furchtsamer Mensch. Als Luther ach
1521 auf der Wartburg verschwunden WATfr, hatte Melanchthon die inge der
Reformation 1n Wittenberg leiten und jel entscheiden. Luther ermunter-
te ihn aus seinem Exil un schrieb ihm den berühmt gewordenen Satz »
fortiter sündige tapfer”. Freilich I11US5 INan den Nachsatz auch hören: un:
och tapferer glaube und freue dich In Christus“9 ber eines 1st doch klar. SO
Sahnz und Sal sind WITr unNns 1m Glauben geschenkt, ass WITr uns auch VOT dem
Versagen, VOT den falschen Entscheidungen nicht angstigen brauchen. Wır
sind frei, unNnseren Verstand einzusetzen, gut WIT eben können. Wır sind frei,
Verantwortung übernehmen un uUu11l5 dabei, WEeNn CS sein I1NUSS, eben auch die
Hände schmutzig machen.

NIKOLAUS VO  z UES Von (Gottes Sehen De VIS1IONeE Deit, hg. Von BOHNENSTAEDT, ELISABETH,;
Schriften des Nikolaus VON (ues 1n deutscher Übersetzung (im Auftrag der Heidelberger Aka-
demie der Wissenschaften), 4, Leipz1ig 1942, 61
GRAFE,; ERMANN HEINRICH: Die freie Gnade Gottes, vgl http://www.glaubensstimme.de/

I{
doku.php?id=autoren:g:grafe:grafe-die_freie_gnade_gottes (Einsicht 20.04.2016)
Luther 1ın einem auf der Wartburg geschriebenen Brief an Melanchthon VO August S21
WA.B 2) f.) „Esto eCccator et pecca fortiter, sed fortius fide et gaude In Christo, qul vıctor
est peccatı, mortiıs et mundi! Sel eın Süunder und sündige kräftig, ber noch tapferer glaube und
freue dich 1n Christus, welcher der Sieger ist ber die Sünde, den Tod und die Welt!” vgl EBE-
LING, ERHARD: Luthers Seelsorge. Theologie 1n der Vielfalt der Lebenssituationen seinen
Briefen dargestellt, Tübingen 1997, 281
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Für mich ist das in dem ersten dreiviertel Jahr als Rektor uUuNseTIer Hochschu-
le tragend SEWESCH. Und wenn S1e wollen, liegt darin das „Geheimnis der
Frömmigkeit”, VOIN dem der Timotheusbrief spricht. Wenn uns die Gewissheit
tragt, ass Gott seıin Reich eraufführen wird, ann können WIT uns ach besten
Kräften den Entscheidungen des ages stellen.

Ganz und gar Weihnachten
Diese großen Worte der Weihnachtsbotschaft 1m Timotheusbrief, In denen
Christus hymnisch besungen wird, führen uns das heilende und heilsame Han-
deln (GJottes 1n UÜASCIEL unheilen Welt VOT ugen. Von der unheilen Seite der
Welt bekommen WITr auch 1mM Dietzhölztal ELW miıt In unserem Tal sind VOT1IEISHADMISIPIAC
wen1gen agen er. Flüchtlinge aus erbien eingetroffen. Johannes Reimer ist
heute nicht da; ist In Moskau, plant eine Friedenskonferenz als Vertreter
der World Evangelical Alliance für die Ukraine, die Linıen VO  P Freund und
Feind auch durch die Kirchen und durch die Freikirchen gehen. ber WITFr MUS-
SCI Sal nıcht we1lt WCO auf weitere Krisenherde schauen. uch das tudium annn
als Krise erlebt werden.

{IDIie großen Worte des Christushymnus wollen uns nicht klein reden, sondern
stärken. Denn miıt rel Gegensatzpaaren wird deutlich gemacht, ass und w1e ın
Christus Erde und Himmel verbunden sind: DIie hinfällige Ex1istenz 1mM Fleisch
und (Gottes Leben schaffender Geist, die Engel des Himmels und die Völker der
Erde, UNSsSeTE Menschen-Welt und Gottes Herrlichkeit werden mıt der Geburt
Jesu untrennbar verbunden. Auf dieser Welt, 1n unseren) Leben gibt CS deshalb
keine No-go-Areas, die für ott nicht betreten waren, und auch keine Zeiten,
die nicht VOon (Jottes Gegenwart durchdrungen waren )as mussen WITr uns als
Hochschule auf der unge zergehen lassen: Gottes Gegenwart durchdringt den
akademischen Unterricht SCHAUSO wI1e den Lobpreisabend. Bel dem Spazlergang
mıiıt den Griechisch-Lernkarten 1m Wald ist ott nicht weniger anwesend als
1ın der Gebetsgemeinschaft 1MmM Semestergebet. (Jottes Gegenwart ist 1n einer SC
wöhnlichen Kollegiumssitzung nicht geringer als 1n der Gebetsrunde auf dem
Klausurtag.

Das ist doch die zentrale Errungenschaft der Reformation, die WIT als frei-
evangelische Christen vielleicht LICU mıiıt uUunNnserTeN evangelischen Geschwistern
bis 201/ bedenken mussen. Martın Luther machte eine Spezialfrömmigkeit der
Mönche verbindlich für den Alltag eines jeden einzelnen Menschen. Gab
vorher vollkommenen Glauben 1Ur 1mM Mönchtum, InNnan sich permanenten
Bufsübungen hingab, fing schon Luthers erste These VOIN 151 damit das
Leben mıt Gott nicht auf das Kloster und den Gottesdienst reduzieren. Er hob
die Irennung zwischen Kloster und Welt auf. [)as machte nicht, indem das
Kloster verweltlichte. ondern erklärte die Welt einem Ort der Gottesnähe
und Gotteserfahrung. Darum konnte für alle Menschen in gleicher Weise VCI-

bindlich machen, Was 1UT für den Mönch galt. Lesen WITFr NUr die erste der
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95 Thesen: „Unser Herr und eister Jesus Christus wollte mıt seinem Wort ‚Tut
Buße‘ us  = (Mt 4 17); ass das Leben der Gläubigen Bufße se1l

Weihnachten hilft u11l dabei, nicht rennen Es hilft uns dabei,; keine SC
rennten Raume festzulegen: Hıer ist ott un da nicht vielmehr gilt: In Jesus
Christus hat (Gottes Reich bei unNns Wurzeln geschlagen. ott offenbart se1in Wort
und se1n eil inmitten HAISEIET Welt Auch für ul  N

Deshalb können WITr das Weihnachtsfest feiern. Es bringt Licht in die dunklen
Stunden des Alltags

Deshalb erinnern und verkündigen WIT die gute Botschaft VO  - der Geburt des
Gottessohnes heute Abend, 1ler der Theologischen Hochschule 1n Fwers-
bach, ın den kommenden agen In unNnseTieN Bundesgemeinden un! weltweit ın
ungezählten Kirchen. PredigtwerkstattUnd deshalb können WITr jetzt fröhlich singen: ADa wurde mıtten in der
Nacht eın ind geboren!””
Prof. IIr Andreas Heıiser eG) Theologische Hochschule Ewersbach, Jahnstra-
e 49'53) Dietzhölztal; E-Mail andreas.heiser@th-ewersbach.de

Es tolgt als gemeinsames Lied VO  —; OLF ZUCKOWSEI: ıtten iın der Nacht (2007)
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